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Nachrichten.
9 . ^
Erstes Blatt.

Tie am 6 . Januar 1900 ausgegebene Nummer 1
des Reichsgesetzblattes enthält:

Verordnung, betreffend das Inkrafttreten der Militär¬
strafgerichtsordnung vom 1 . Dezember 1898 . S . 1 . —
Verordnung, betreffend die Uebertragung der Befugnisse
des preußischen General-AuditoriatS auf das ReichS-
militärgericht. S . 2.

Politische Aeberstcht.
Berlin , 10 . Januar. Zum weiteren Ausbau des

Emder Außenhafens und zur Vertiefung der Fahrwassers
-> der unteren Ems fordert der neue preußische Etat als

erste Baurate 4500000 Mark . Insgesamt werden die
Kosten der Arbeiten sich auf 7 684000 Mark belaufen.
Die gesamten Anlagen sollen thunlichst im Frühjahr des
Jahres 1901 gebrauchsfertig gestellt werden . Ferner sind
ausgesetzt 200000 Mk . als erste Rate zum Bau eines
Hochwafferhafens bei Leer (Anschlag 1100 000 Mk .).
Im Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung ist für den
Neubau eines hygienischen Instituts der Tierärztlichen
Hochschule in Hannover eine erste Rate mit 127 000 Mk.
ausgeworfen.

Bei der heutigen Feier der Jahrhundertwende der
technischen Hochschule in Charlottenburg gab der Rektor,
Geh. Regierungsrat Professor Riedler, die Erwiderung
des Kaisers auf die seiner Zeit gehaltene Ansprache der
Rektoren bekannt . Der Kaiser hatte u . a . gesagt : „ Ich
wollte die technischen Hochschulen in den Vordergrund
bringen, denn sie haben große Aufgaben zu lösen , nicht
bloß technische, sondern auch große soziale Aufgaben. Die
sind bisher nicht so gelöst , wie ich wollte, sie können auf
die sozialen Verhältnisse vielfach großen Einfluß ausüber,
da ihre vielen Beziehungen zur Arbeit und zu den
Arbeitern und zur Industrie überhaupt eine Fülle von
Anregung und Einwirkung ermöglichen . Sie sind deshalb
auch in die kommende Zeit zu großen Aufgaben berufen.

Freitag den 12 . Januar 1900. 110. Jahrgang.
Die bisherigen Richtungen haben ja leider in sozialer
Beziehung vollständig versagt . Ich rechne auf die tech¬
nischen Hochschulen . Die Sozialdemokratie betrachte ich
als eine vorübergehende Erscheinung , sie wird sich aus¬
toben . Sie müssen aber Ihren Schülern die sozialen
Pflichten gegen die Arbeiter klar machen und die großen
allgemeinen Aufgaben nicht außer acht lassen .

"

Der Krieg in Südafrika.
Ueber den erfolglosen Angriff der Besatzung von

Mafeking auf die starke Stellung der Buren in dem
zwei Meilen von der belagerten Stadt gelegenen Game
Tree , von welcher die Buren seit einigen Wochen ein
träges , aber behelligendes Geschütz- und Gewehrfeuer unter¬
halten, entwirft der Korrespondent der Times die nach¬
stehende drastische Schilderung. Er schreibt : „Während
der Nacht vom 26 . Dezember nahm ein mit Maxim« und
Hotchißkanonen armierter Panzerzug unter Hauptmann
Williams mit einer Abteilung der Südafrikapolizei eine
Stellung einige hundert Meter innerhalb der Schußweite
von Game Tree und hinter der rechten Flanke, der 70
Mann der Betschuanalandschützen unter Hauptmann Cowan
als Stütze dienten , ein . Das Ganze befehligte Major
Godley. Rittmeister Fitz -Clarence mit der „V " -Schwadron
und Hauptmann Vernon vom Kings Royal Rifle-Korps
mit der „ 6 " -Schwadron unternahmen einen Angriff auf
die Ostseite des feindlichen Werkes. Rittmeister Lord
Charles Bentinck und eine Schwadron standen in Reserve
auf der linken Flanke, während der äußerste linke Flügel
von Artillerie unter Major Panzera nnd der Maximkanone
der Kappolizei gebildet wurde. Das Ganze befehligte
Oberst Horn . Erdwerke wurden während der Nacht auf¬
geworfen.

Bei Tagesanbruch begannenunsere Kanonen zu feuern;
rasch erwiderte der Feind das Feuer. Unsere Granaten
barsten innerhalb wirkungsloserSchußweite. Nach einiger
Zeit gab Hauptmann Vernon den Befehl zum Einstellen
ves Feuers und ließ seine Schwadron zum Angriff Vor¬
rücken. Als unsere Mannschaften die Stellung mit ihrem
Gewchrfeuer angriffen, wurde gefunden , daß das Fort
stärker sei , als wir geglaubt hatten. Der Feind konzen¬

trierte ein solch überaus heißes Feuer , daß der Vorstoß
des Hauptmann Vernon fast unmöglich war , aber mit wunder¬
barem Heldenmut erreichten die Hauptleute Sandford und
Vernon, Leutnant Paton und der Kundschafter Cooke , der
den Schwadronen als Führer diente, sowie einige Mann¬
schaften , wirklich die Gandsäcke deS Forts. Innerhalb
300 Meter vom Flächenraum des Forts konnte kein leben¬
des Wesen existieren , so dicht war der Kugelregen aus
Mauser- und Martinigewehren. Die Mannschaften litten
fürchterlich , 20 Mann der „6 " -Schwadron verloren in
dem Versuche , daS Fort zu nehmen, ihr Leben . Zuerst
fiel Rittmeister Sandford und am Fuß des Forts wurden
Hauptmann Vernon, der bereits zweimal verwundet worden
war, und Leutnant Paton getödtet. Diese zwei Offiziere
kletterten über den Graben, der daS Fort umgab, und
schossen ihre Revolver durch die Schießscharten des Feindes
ab , um im nächsten Augenblicke selber erschossen zu werden.

Game Tree ist von Gebüschen umgeben , die viele
Scharfschützen bargen. Die Präzision ihres Feuers ver¬
wirrte die Mannschaften, die Hauptmann Vernon und die
anderen Offiziere fallen sahen , noch mehr. Ohne Kom¬
mandeure wurden sie an einem Punkte zurückgetrieben , aber
hielten an anderen Atand . Sie fanden indeß die Stellung
der Buren in Game Tree fast uneinnehmbar.

Als wir unter dem Schutze des PanzerzugeS den
Rückzug antraten , waren so viele unserer Leute verwundet,
daß sofort eine Einstellung der Feinseligkeiten stattfand.
Unter den Auspicien des Rothen Kreuzes war der Kampf¬
schauplatz um die Burenstellung bald mit Lazarettflaggen
besteckt und man sah , daß unsere Verwundeten innerhalb
eines kleinen Umkreises vom Fort zerstreut lagen. Wir
hatten es fast umzingelt, und wäre es nicht so außerordent¬
lich gut geschützt gewesen , so hätten wir eS sicher einge¬
nommen . Wir glauben, daß Spione den Buren unsere
Absicht , Game Tree anzugreifen, verrieten. Obwohl sie
uns seit einigen Wochen von dort beschossen, hielten wir
es für nichts weiter, als einen vorgeschobenen Posten mit
nur schwacher Besatzung . Während der Nacht vor dem
Angriff hatten die Buren ihre Erdwerke verstärkt , die aus«
gebesserte Eisenbahn zerstört, den Laufgraben erweitert und
schwieriger gemacht , und waren um hundert Berittene ver¬
stärkt worden .

"

Unter glattem Spiegel.
Roman von Gregor Samarow.

(Fortsetzung.)
12 . Kapitel.

Als Mersburg das Kabinett der Herzogin verlassen
hatte, trat er mit finsterer Miene zu Marie , die gespannt
und unruhig fragte, was vorgegangen sei. ^ .

„ Ich habe, " antwortete er bitter, „ em Verhör be¬
standen , ein Verhör , dessen Sinn ich wohl verstehe , —

ich habe die Wahrheit gesagt , daß bei unserem heutigen
Ausflug , zu dem wir kommandiert waren und der uns
glücklich machte , die Fürstin lange mit Ampach voraus¬
geritten sei ; — ich habe freilich erklärt, daß dies ganz
natürlich gekommen sei, aber ich habe die Thatsache doch
zugestehen müssen , auf welche es der Herzogin vorzüglich
wohl ankam , und mein Urteil wird dabei wohl gleich-
^

.. O .

"
mein Gott, " rief Marie , „ das hast Du gesagt,

trotz all der Gerüchte , welche am Hofe umhergetragen
werden. Das ist schlimm , sehr scklimm ; der Herzog
kann zuweilen sehr zornig werden , —
Herzogin sprach mir von jenen Gerüchten , und die hohen
Herrschaften schienen fast daran zu glauben; — o , mem
Gott , sie könnten uns ihren Schutz entziehen .

"
Sollte ich meine Meinung nicht sagen ? erwiderte

Mersburg , „ die krummen Wege werden niemals die
meimaen sein und boshafte Gerüchte zu bestätigen , dazu
kann mich selbst die Ungnade der Herzogin nicht be¬

stimmen . O , Marie , glaube mir, solche Wege können uns
niemals unser Glück bringen, laß uns Mm Schutz ent-
saaen den ich , wie mein Gefühl mir sagt , mit Diensten
erkaufen sollte , die meine Ehre verbieten . Unser Schutz,
unsere Kraft sei unsere Liebe , ich scheue vor keinem

Kampf zurück , und wenn wir treu zu einander stehen,
( was sollen wir fürchten ? Ich fühle Mut und Kraft , für
^ mich und Dich einen eigenen Weg zu bahnen und mir
« selbst eine Stätte für unsere Liebe zu schaffen , so be¬
scheiden sie auch sein mag . Ich werde mit dem Herzog,
meinem Herrn sprechen , und will er mir mein Glück ver¬
sagen , so werde ich fortgehen, wenn Du Mut hast, mir
zu folgen.

" >
„ Du hast recht , ja Du hast recht, " rief Marie , „ ich

gelobe Dir , mutig und fest zu Dir zu stehen , an Deiner!
Seite fürchte ich niemand und werde keinen anderen Schutz
suchen als unsere Liebe und Treue .

"
Sie reichte ihm die Hand, die er innig an seine

Lippen drückte.
Die Thür wurde geöffnet.
Heltringen trat ein.
Er kam eifrig und wichtig , um der Herzogin über

daS Arrangement der Bühne zu berichten , und blieb beim
Anblick der beiden , die schnell auS einander traten, auf der
Schwelle stehen.

Sein Gesicht nahm einen hämischen Ausdruck in,
seine Lippen zitterten, seine Augen blitzten drohend.

„ Ich muß Ihnen bemerken , Fräulein von Rainau,"
sagte er , „daß das Vorzimmer Ihrer Hoheit der Herzogin
kein Platz ist für Unterhaltungen, die — die mit einer
Vertraulichkeit geführt werden — einer Vertraulichkeit,
welche auch an einem anderen Orte unpassend sein
würde.

"
„ Und ich , Herr Hofmarschall, " erwiderte Mersburg

schnell vortretend, „ muß Ihnen bemerken , daß ich Ihnen
kein Recht einräume, weder Fräulein von Rainau , noch
mir Regeln zu geben über das , was paffend oder un¬
passend ist .

"
Heltringen bebte vor Zorn , er warf den Kopf hoch¬

mütig zurück und sagte mit schneidigem Ton:
„ Was sich im Dienste der gnädigen Frau Herzogin

schickt oder nicht schickt , das ist meine Sache, und ein Ein¬
griff in meinen Dienst ist eine Impertinenz , die — "

„ Halten Sie ein , Herr von Heltringen," unterbrach
Mersburg , „ Sie haben mir gegenüber das Wort
Impertinenz gebraucht und werden begreifen , daß mit
diesem Wort unsere Unterhaltung, soweit sie in Gegen¬
wart einer Dame geführt werden kann , beendet sein
muß, hier bin ich nicht in der Lage, Ihnen eine Antwort
zu geben . "

Marie legte erschrocken ihre Hand um MerSburgS
Arm, a 's ob sie ihn von einem heftigen Ausbruch zurück¬
halten wolle.

Diese vertrauliche Bewegung entflammt« Heltringens
Zorn noch mehr.

„ Meine Bemerkung, " sagte er heftig , „hat keine
persönliche sein sollen , in der Sache wird dieselbe gewiß
die Billigung der höchsten Herrschaften finden, die eS un¬
möglich dulden können , daß in die Ausübung meines
Dienstes fremde und unbefugte Urteile sich einmischen .

"
„ Ich kann nur wiederholen," erwiderte Mersburg,

„ daß ich nicht in der Lage bin, unser Gespräch hier fort¬
zusetzen und habe nur noch zu bemerken , daß ich meiner¬
seits jede Impertinenz " — er betonte dieses Wort mit
Nachdruck — „ gegen Fräulein von Rainau , als gegen
mich persönlich gerichtet , betrachten werde .

"
„ Was Fräulein von Rainau betrifft, " rief Heltringen

außer sich vor Zorn , „ so weiß ich, was ich einer Dame
schuldig bin und habe jedenfalls ein besseres Recht , dieselbe
zu verteidigen , als Sie.

"
„ Ein besseres Recht , Herr von Heltringen," rief

Marie hoch errötend mit drohendem Blick — „ ich wüßte
nicht , daß ich Ihnen jemals ein solches Recht zugestanden
hätte.

"
„ Das wird sich finden ! " ri»f Heltringen, „ Ihre Hoheit

die Herzogin —"
Er wurde durch den Herzog unterbrochen, de mi



London , 9 . Januar. Die Morning Post stellt sehr
trübe Betrachtungen an über die Lage und fordert neue
energische Maßnahmen. Sie schreibt : Der Erfolg hat die
Kampfstärke der Burenarmee, die vor zwei Monaten außer
Stande war, einen solchen Angriff auf Ladysmith , wie den
am Sonnabend , zu machen , verdoppelt. Diese Armee wird
nicht zertrümmert werden durch solche Maßregeln, die die
gegenwärtige Regierung ersonnen hat oder ersinnen dürfte.
Die Beweise mehren sich , daß nicht blos die allgemeine
Kriegführung, für welche die Regierung unfehlbar verant¬
wortlich ist , bis zu einem gewissen Grade fehlerhaft gewesen
und an die Jrrtümer der serbischen Regierung im Jahre
1885 und die der französischen Regierung im Jahre 1870
erinnert, sondern daß die taktische und strategische Ausbil
düng der Generäle und Truppen , die die besondere Auf¬
gabe des Höchstkommandirenden ist, unzulänglich gewesen
ist. Die Zeit ist erschienen, wo die Natiou sich aufraffen
und die Anstrengungen machen muß, die erforderlich sind,
um Führer zu finden , die führen können und denen die
Hilfsquellen des Reiches zur Verfügung gestellt werden
dürfen . _

Der Stapellaus des Dampfers Deutschland.
Stettin , 10 . Janui r. Die Ansprache, mit welcher

Staatsministcr Graf Bülow die Taufe des Dampfers
Deutschland vollzog , hatte etwa folgenden Wortlaut:

„Euere Majestät! Meine Herren! Vor 52 Jahren,
im Jahre 1847 , wurde in Hamburg eine Gesellschaft ge¬
gründet zum Zwecke der Segelschiffahrt zwischen Hamburg
und Newyork . Sie wurde mit einem Kapital von nur
450000 Mark gegründet . Heute ist ihr Aktienkapital au¬
gewachsen auf 65 Millionen Mark. Der Raumgehalt
ihrer Schiffe hat längst die Zahl von 400000 Tonnen
überschritten . Sie beschäftigt auf ihren Seedampfern, auf
ihren Flußfahrzeugen und am Lande 9000 Personen.
Im verflossenen Jahre legten ihre Schiffe fast 4 Millionen
Seemeilen zurück. Vor wenigen Wochen ist für dieselbe
Gesellschaft auf derselben Werft der Reichspostdampfer
Hamburg von Stapel gelaufen , mit welchem die Gesellschaft
in den Reichspostdienst mit dem fernen Osten eingetreteu
ist , den sie remeinsam mit ihrem Bremer Bruder, dem
Norddeutschen Lloyd , betreiben wird. Diese Gesellschaft,
die während des letzten halben Jahrhunderts mit dem
Bremer Lloyd zur größten Reederei - Gesellschaft der Welt
emporstieg , ist die Hamburg-Amerikalinie , deren Flotte
heute ein neues Schiff eingereiht werden soll für die Fahrt
auf jener Hochstraße des Nordatlantischen Verkehrs, die

erregter Miene aus dem Kabinett seiner Gemahlin trat
und schnell durch das Vorzimmer schritt.

Mersburg küßte Mariens Hand und sagte:
„ Vergessen Sie nicht , daß ich Ihnen zur Seite stehe,

— der Kampf beginnt, " flüsterte er, „ und jetzt gilt es,
fest zu stehen .

"

„ Ich werde es, " antworte Marie ; ebenso leise und
schnell folgte Mersburg dem Herzog.

Heltringen trat nach einem Schlage an die Thür in
das Kabinett in dem Augenblick , als Stillfeld dasselbe
durch die Seiienthür verließ.

Er wartete die Frage der Herzogin nach der Ursache
seiner sichtlichen Aufregung nicht ab und erzählte hastig
den Vorfall, der eben stattgefundeu hatte.

Die Herzogin lachte.
„ Sie sind ein wenig heftig gewesen, mein lieber

Heltringen, und wie ich Herrn von Mersburg kenne, wird
er sich das nicht stillschweigend gefallen lassen .

"

„ Aber Hoheit, " rief Heltringen außer sich , „ ich habe
recht, wenn ich es ungeziemend finde , daß Ihr Vorzimmer
zu sehr vertraulichen Unterhaltungen zwischen Ihrer Hof¬
dame und dem Adjutanten des Herzogs benutzt wird, und
Sie werden meine Entrüstung erklärlich finden , da Sie
mir Ihren Schutz für meine Ihnen bekannten Wünsche
zugesagt haben .

"

„ Ja , ja , ich erinnere mich," sagte die Herzogin , „es
handelte sich damals um den Besuch der Fürstin Ottilie,
den ich nicht wünschte , — nun, — die Fürstin ist hier,
und ich habe keine Gewalt über die Herzen meiner Hof¬
damen , auch wissen Sie wohl, daß ich von Ihnen verlangt
habe , der Sache Zeit zu lassen .

"

„ Zeit, jawohl," rief Heltringen außer sich , „ aber wenn
Fräulein von Rainau —"

„ Verschonen Sie mich jetzt," unterbrach ihn die
Herzogin ungeduldig mit ernster Miene, „verschonen Sie
mich mit diesen Bagatellen, ich werde sehen , wie sich das
arrangieren läßt. Sie wollten mir über das Arrangement
der Bühne berichten , ist alles fertig?"

„Zu Befehl , Hoheit, " erwiderte Heltringen, durch diese
scharfe Abweisung ganz außer Fassung gebracht , „ ich
glaubte nur —"

„ Ich will selbst sehen, wie das eingerichtet ist, " fiel
die Herzogin ein, „ obgleich ich gewiß bin, " fügte sie
spöttisch lächelnd hinzu , „ daß Sie alles vortrefflich arrangiert
haben ."

Sie ging in das Vorzimmer, nahm Mariens Arm
und schritt heiter plaudernd nach dem für die Aufführung
bestimmten Saal.

Heltringen folgte , bleich und mit Mühe nur seinen
inneren Grimm zurückdrängend.

(Fortsetzung folgt.)

uns mit dem befreundeten Volke der Vereinigten Staaten
von Amerika verbindet.

Dieses Schiff ist erbaut worden auf der Werft des
Vulkan , der seine Laufbahn einst in eben so bescheidener
Weise begonnen hat wie die Hamburg-Amerika -Linie und
heute auf seinen sieben Hellingen mit 8000 Arbeitern nicht
nur unserer Marine , sondern auch den Marinen fremder
Nationen olle Schiffs-Typen vom Torpedoboot bis zum
stärksten Panzer und vom Flußschiff bis zum größten
Ozean-Schnelldampfer liefert. Das vom Vulkan erbaute
Schiff der Hamburg-Amerika -Linie , welches wir heute
seinem Element übergeben wollen , soll das mächtigste
Schiff der Welt werden und an Schnelligkeit alle heute
in Fahrt befindlichen Schiffe übertreffen.

Es ist ein langer und mühsamer Weg, der von kleinen
Anfängen bis zu diesem stolzen Fahrzeug geführt hat.
Und wie sich die „Hamburg-Amerika -Linie " in immer groß¬
artigerer Weise entwickelte, wie der Stettiner „ Vulkan"
seine Leistungsfähigkeit mehr und mehr steigerte , so hat
während dieser selben Periode unser Vaterland begonnen
wiederzugewinnen , was seit den Tagen der Hansa verloren
gegangen war. Seit dem Untergange der Hansa, die zu
Grunde ging , weil das alte Reich sie nicht genügend stützte,
weil damals der deutsche Kaufmann keine genügende staat¬
liche Rückendeckung fand , wandte sich Deutschland von der
See ab . Während dreier Jahrhunderte ging eS uns wie
dem Peter in der Fremde unserer alten Erzählung, dem
es vor der Fahrt über das Meer gruselte , uns , die wir
einst fremde Länder mit Kolonien besetzt, Barbaren zur
Gesittung geführt, den Erdball mit unseren Faktoreien
überzogen hatten. Erst als die Nation durch unseren
großen Kaiser , durch die unsterblichen Berather unseres
großen Kaisers, durch die Opferwilligkeit und Vaterlands¬
liebe aller Stämme und Schichten des deutschen Volkes
ihre staatliche Einheit wiedererrungen hatte, besann sie sich
wieder auf das alte Ha seatenwort: „ Mein Feld ist die
Welt" und betrat sie wieder das Theater der Weltpolitik.
Denn unsere gegenwärtige überseeische Politik ist hervor¬
gegangen aus unserem gewaltigen wirtschaftlichen Auf¬
schwung , der wiederum die Folge war der Schaffung des
Reichs . Als deutsche Arbeit sich ihre Stellung auf dem
Weltmarkt erobert hatte, mußte unsere auswärtige Politik
der Entfaltung unserer wirtschaftlichen Kräfte folgen.

Unsere heutige überseeische Politik und unsere heutige
Weltpolitik haben sich aus unserem wirtschaftlichen Wachs¬
tum mit Notwendigkeit ergeben . Heute fühlen wir mehr
und mehr , daß ein Volk , das sich von der See abdrängen
läßt, im Weltgetriebe bei Seite steht wie der Statist , der
sich im Hintergründe herumdrückt , während vorn auf der
Bühne die großen Rollen agieren . Deutschland , dessen
Handel sich während der letzten vier Jahrzehnte von 2^
Milliarden im Jahre 1860 auf 8^/z Milliarden im Jahre
1897 gehoben , das seit 30 Jahren die Tonnage feiner
Handelsmarine verfünfzehnfacht hat, das in Handel, Ver¬
kehr und Schiffahrt an die zweite Stelle aufgerückt ist,
Deutschland darf weder im wirtschaftlichen noch im poli¬
tischen Wettbewerb zurückbleiben . Deutschland , das dem
Meer so ungeheure Werte anvertraut hat, welches längst
nicht mehr nur Binnenvolk im Herzen Europas , sondern
auch Welthandelsmacht im Vordert.effen dev Konkurrenz
ist, muß auch zur See stark genug sein, um deutschen
Frieden, deutsche Ehre und deutsche Wohlfahrt überall
wahren zu können . Und wenn wir auf diesem uns vom
Schicksal vorgezeichneten Wege Hindernisse zu überwinden
und schwierige Stellen zu passieren haben , so wird uns
das weder irre machen , noch niederbeugen . Mutig , stetig
und energisch müssen und wollen wir dem Endziele ent¬
gegenschreiten.

Und nun soll dieses schöne Schiff seinen Namen er¬
halten . Der Name, den dieses Schiff erhalten soll , ist
der Name, den auch das erste Schiff der Hamburg-
Amerika -Linie getragen hat, jenes kleine Segelschiff , das
am 15 . Oktober 1848 von Hamburg nach Newyork mit
220 Passagieren in See stach, ist derjenige Name, der
von allen irdischen Namen uns der teuerste ist, der höchste
und heiligste — der Name Deutschland ! Ich taufe dich
auf den Namen „ Deutschland ".

Nachdem die Schaumweinflasche am Steven des
Schiffes zerschellt war, fuhr Graf Bülow fort : „ Segne
Gott dieses Schiff, das den Namen unseresLandes trägt,
er schütze es auf allen seinen Fahrten , er schütze Freund¬
schaft und Verkehr zwischen uns und den Vereinigten
Staaten , er schütze deutsche Arbeit, deutschen Fleiß und
deutsche Tüchtigkeit , er gebe uns Frieden und Eintracht
im Innern , sichere Wehr, Macht und Stärke nach Außen,
er schirme und segne Deutschland . Und wie dieses Schiff
den andern Schiffen über sein soll , so viele ihrer die
Meere durchqueren , so möge immerdar für jeden Deutschen
Deutschland , Deutschland über Alles sein, über Alles auf
der Welt. Wir aber vereinigen uns in dem Rufe, der
zusammenfaßt , was wir fühlen , hoffen und erstreben : Der
Führer der Nation , Seine Majestät der Kaiser und König,
lebe hoch ! "

_ _

Korrespondenzen
* Jever , 11 . Jan . Der Verband der Handels - und

Gewerbevereine für das Herzogtum Oldenburg hat dem
Staatsministerium einen Entwurf der Wahlordnung für
die zu errichtende Handwerkerkammer nunmehr unter¬
breitet . Dem Entwürfe sind die mehrfachen eingehenden Be¬

ratungen der zu diesem Zwecke vom Verbände gewählte«
Kommission , die Beschlüsse der beiden letzten Vertreterver¬
sammlungen , sowie die vom Generalsekretär Herrn Dr.
Violet auf dem Gewerbekammertage in Münchengesammelten
Erfahrungen zu Grunde gelegt worden . Wie die N . f.
St . u . L . erfahren, soll die definitive Festsetzung der Wahl¬
ordnung demnächst erfolgen ; vorher soll jedoch einer
Siebenerkommission von Handwerksmeistern in einer Sitzung
im Staatsminisierium noch Gelegenheit gegeben werden,
ihren Wünschen Ausdruck zu geben.

A Oldenburg , 10. Jan . Am Dienstag nächster
Woche tritt der Landtag aufs neue zusammen , um den
noch rückständigen größern Teil seiner Arbeit zu erledigen;
man hofft kaum , daß er damit bis zum 1 . März fertig werde.

A Zetel , 10 . Jan . Die Molkereigenossenschaft
Blauhand hat diesen Nachmittag im Gasthof des Herrn
R . Hobbie Hierselbst eine Generalversammlurgabgehalten,
zu der sich ca. 150 Genossen eingefunden hatten. Aus
der reichhaltigen Tagesordnung wollen wir Folgendes
hervorheben : 1 . Wahl eines Mitgliedes des Vorstandes
und dreier Mitgliederdes Aufsichtsrats. Es wurden gewählt
als Vorstandsmitglied Herr D . Hanken jun . Hierselbst und
als Aufsichtsratsmitgliederdie Herren I . Brahms in Sar .de,
Kaper in Tange und R . Hobbie Hieselbst. 2 . Verkauf des
Spülwassers betr . Für letzteres wurde von Herrn Eilers
in Blauhand ein Gebot von 100 Mk . pro Jahr abgegeben.
Der Zuschlag wurde nicht erteilt und werden daher Nach¬
gebote entgegegen genommen . Bisher wurden für das
Spülwasser 240 Mk. jährlich gezahlt . 3 . Der Antrag
des Genossen Buß in Sande , die im Sommer stattfindende
Generalversammlungin seinem Gasthofe abzuhalten, wurde
einstimmig angenommen , dagegen Punkt 4 der Tagesord¬
nung, Antrag des Genossen Siefken in Horsten , Abhaltung
der Generalversammlung in seinem Gasthofe betr . , abge-
lehnt . 5 . Antrag einiger Genossen aus Neustadtgödens
wegen Nichtrücknahme der Magermilch. Es wurde der
Beschluß gefaßt , daß diejenigen Genossen , welche keine
Magermilch zurückerhalten , für letztere in der Zeit vom
1 . April bis 1 . Oktober 2 Pfg . pro Liter und in der Zeit
vom 1 . Oktober bis 1 . April 2 ^/z Pfg . pro Liter vergütet
bekommen. 6 . Der Antrag, daß neu hinzutretende Ge¬
nossen ein höheres Eintrittsgeld zu zahlen haben , wurde
abgelehnt. 7 . Gleichfalls wurde der Antrag einiger Ge¬
nossen aus Horsten betr . Stellung von 2 bis 3 Ge . .offen
bei wöchentlich stattfindenden Milchproben abgelehnt. 8.
Auch wurde der Antrag auf Errichtung einer Entsahnungs¬
station in Horsten abgelehnt, nachdem der bisherige Ge¬
schäftsführer der Molkerei sich eingehend über diesen Punkt
geäußert uud die Kosten einer solchen Einrichtung aus
ca . 17 000 Mk. veranschlagt hatte. Der letzte Punkt der
Tagesordnung. Erbauung eines neuen Schornsteines in
der Molkerei betr. , wurde genehmigt . Die Kosten dieses
Baues werden sich auf 1700 Mk . belaufen . Schließlich
wollen wir noch erwähnen, daß die Zahl der Genossen
ca. 260 beträgt.

* Wittmund , 8 . Jan . Dem HotelbesitzerH . Störing
hier wurde seitents der Kreisbahngesellschaft die hiesige
Bahnhofsrestauration für eine jährliche Pachtsumme von
750 Mk. übertragen.

* Carolinensiel . In einer Molkerei - Versammlung
in Esens sprach neulich Dr . Vieth-Hameln des Längeren
auch über die Fütterung des Milchviehes. Er empfahl
dabei in auffällig warmem Eifer die künstlichen Futtermittel.
Wir wollen durchaus nicht verkennen , daß die präparierten
Futterstoffe einen guten Nährwert haben und den Tieren
ganz zuträglich sind . Wir möchten aber doch glauben,
daß viele Landwirte in Ostfriesland und Oldenburg durch
das mannigfache Angreifen fremder Futtterstoffe nament¬
lich seitens gelehrter Herren zu einer Mißachtung unserer
einheimischen Getreidearten zu gelangen drohen, die durch¬
aus unbegründet ist und den Interessen unseres Acker¬
baues durchaus widerspricht . Die Gerste, die Bohnen, der
Hafer unserer Marschen sind Nahrungsmittel für unser
Vieh , wie sie besser nirgends hervorgebracht werden können.
Sie müssen deshalb, wie es in frühererZeit der Fall war,
auch das Hauptfutter bilden , zumal sie von den künstlich
präparierten Futterstoffen den Vorzug dersBilligkeit haben.
Es wäre deshalb wohlgethcm , wenn die neumodische Ent¬
wickelung nicht weiter um sich griffe . (J .-Z .)

* Arrrich. Die Restauration in dem neuen Bahn¬
hofe der Kreisbahn Wittmund-Aurich - Leer , mit welcher
eine Wohnung für den Bahnhofswirt verbunden ist, ist
dem Restaurateur Mattfeld in Oldenburg übertragenworden.
Der Antritt erfolgt am 1 . Mai cr. Die Pachtsumme soll
2700 Mk. betragen.

* Oldersum , 9 . Jan . Welchen Aufschwung der
Verkehr auf dem Dortmund-Emskanal nimmt, geht daraus
hervor, daß die aiesige Seeschleuse passierten : 1898 auf¬
wärts 1998 Tonnen, abwärts 13,435 Tonnen, 1899 auf¬
wärts 46643 Tonnen , abwärts 25583 Tonen div . Güter.
Der Kanal ist jetzt wieder eisfrei.

Vermischtes.
* Metz , 7 . Jan. Zu 142500 Mk . Wertersatz für

unrechtmäßig eingeführtes und nicht mehr einziehbares
amerikanisches Schweinefleisch , sowie zu einem Monat
Gefängnis wegen Gebrauchs gefälsch er Ursprungszeugnisse
und wegen Vergehens gegen das Vereinszollgesetz verur¬
teilte, wie die Allgemeine Fleischer -Zeitung meldet , die

t.



hiesige Strafkammer den Agenten Heinrich Bouchy . Vouchy
bezog seit Oktober 1895 amerikanische Fleischwaren und
ließ sie über Bristol nach Boulogne einführen . Hier
wurden die Fleischwaren mit falschen Ursprungszeugnissen
versehen und als französische Ware in Metz eingeführt.
Die Verkäufer gingen straflos aus , weil das Gericht
annadm , sie hätten sich in dem guten Glauben befunden,
französisches Fleisch zu verkaufen.

* Eine außerordentliche Raiurumwölzung hat
sich in dem westlichen Teile des mexikanischen Staates
Michoacan in der Nähe des Sees von Chapala vollzogen.
In der Hacienda von Gudrache hörte man vor einigen
Wochen plötzlich unterirdische Geräusche und darauf eine
sehr starke Detonation , die die ganze Bevölkerung der
Gegend in eine furchtbare Aufregung versetzte. Wenige
Stunden darauf erfuhr man , daß von einem benachbarten,
wegen seiner Schwefelquellen berühmten Hügel eine riesige
Rauchsäule aufgestiegen war . Nachdem der erste Augen¬
blick des Schreckens vorübergegangen war und man sich
dem Hügel zu nähern wagte , machte man die Entdeckung,
daß sich auf dessen Gipfel ein großer See von schweflichem
warmem Wasser gebildet hatte , der einen Umfang von
wenigstens 1 Klm . und eine Tiefe von 12 Mt . besaß.
Es scheint sich danach um einen gewaltigen Ausbruch
heißer Quellen gehandelt zu haben , der wahrscheinlich eine
Folge von innerirdischen Vorgängen vulkanischer Entstehung
gewesen ist.

* Der Mörder der Kaiserin Elisabeth,
Luccheni , wurde , nachdem er 12 Monate in Einzelhaft
verbracht , gemäß den Bestimmungen des Schweizer Ge¬
setzes in allgemeine Haft übergeführt und einer Werkstatt
zugeteilt . Auf eine vorhergegangene Anfrage des Genfer
Regierungspräsidenten antwortete der Bundespräsidenk.
man müsse vorläufig für Luccheni die Bestimmungen des
Gesetzes walten lassen , bei dem leisesten Vergehen ;edoch
ihn wieder in die Emzelzelle bringen.

* Ein fürstlicher Konkurs . Der Berliner Börsen-
Courier schreibt : In dem Konkurse des letzten Fürsten
Salm - Kyrburg auf Renneberg werden zu diesem Jahres¬
wechsel weitere Ist , Proz . verteilt , was den zahlreichen
Gläubigern in Oesterreich -Ungarn und Süddeutschland noch
immer lieber ist als nichts . Die Konkursschuld beträgt
1234200 Mk . ; es sind somit noch sehr viele Jahresraten
zu 14/, Proz . einzulösen , ehe der Konkurs aufgehoben
werden kann . Die Konkursverwaltung setzte seiner Zeit
dem Fürsten ein Taggeld von 10 Mk . aus . Die fürst¬
liche Gemahlin ist Millionärin.

* Ein drolliger Scherz ist kürzlich in K . bei
Vegesack vorgekommen . Es klingelt nachts bei einem Arzte,
der darauf das Bett verläßt und fragt , was los sei, dann
aber bedauert , augenblicklich keinen Zahn ausziehen zu
können , da er sich ins Bett gelegt habe , um einmal ordenr-
lich zu schwitzen. Der Mann möge zu dem benachbarten
Arzte gehen . Wenige Minuten später klingelt * wieder.
Aergerlich eilt der Arzt wieder zum Fenster und erkenn:
denselben Mann . „ Ja , sind Sie denn nicht zum andern
Arzte gewesen ? " — „ O doch, " erwidert der Mann , „ aber
de sweet 't ok ! "

Neueste Nachrichten.
(Telephonische Nachrichten .)

Berlin , 11 . Januar. Den Morgenblättern zufolge
verständigten sich die Parteien des Reichstags dahin , die
Reichsregierung über ihre Stellung zur Beschlagnahme
deutscher Schiffe durch die britische Marine zu inter¬
pellieren . Die Verhandlung der Interpellation erfolgt
voraussichtlich in den ersten Tagen der nächsten Woche.

Kiel , 11 - Jan . Der Kaiser ist heute 8 Uhr früh
hier eingetroffen.

London , 11 - Jan . Nach Aden wird ein weiteres
britisches Kriegsschiff abgehen . — Der Zusammentritr des
Parlaments erfolgt möglicherweise bereits zum 30 . d . M.

Kapstadt , 10 . Jan. Lord Roberts und Kitchener
sind heute Abend hier eingetroffen.

Dnrban , 10 . Januar. 1200 Krankenträger sind
Montagnacht nach der Front abgegangen . Ihre Abfahr!
deutet auf eine unmittelbar bevorstehende Bewegung des
Generals Buller hin.

Lager von Frere , 8 . Jan . Aus der Stellung
der Buren rund um Ladysmith herum hat früh morgens
Feuern begonnen , jedoch ist das Geschützfeuer mittelmäßig.
Das Feuer dauert noch an.

Rensburg , 8 . Jan . Britische Operationen von Be¬
deutung haben nicht stattgefunden . Der Feind bewach!
die Vorwärtsbewegung der Truppen nach Norden aufs
schärfste.

Modder River , 8 . Jan . Hier ist gegenwärtig ein
Artilleriegeplänkel im Gange.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Am 27 . oder 28 . Dezember 1899 ist zu Bant

von einem Neubau an - er Schillerstraße ein fast
neuer , grün gestrichener Lastwagen abhanden ge¬
kommen und vermutlich gestohlen.

Weitere Beschreibung : eiserne Achsen , eiserner
Langwagen , 4 eiserne Leiterrungen , Räder mit

eisernen Schraubenmuttern befestigt , Felgen 11 Ctm.
breit , Deichsel kann durch eine Kette mit eisernem

Bolzen (wagerecht) gestellt werden, Kette am Hinter¬
gestell nur an einer Seite abnehmbar , sog . Aufzeug
aus starken Pitchpine -Dielen , an einer derselben ist
eine Holztafel angebracht mit der Aufschrift „ Carl
Griffel , Wilhelmshaven Nr . 63 " in schwarzer Schrift.
Der Wagen ist so stark und schwer gebaut , daß er
nur auf festen Straßen verwendbar ist.

Auf die Ermittlung des Wagens oder der
Person , welche ihn weggenommen hat , ist eine Be¬
lohnung von 20 Mark ausgesetzt . I 25/00.

Oldenburg , 1900 Januar 10.
Der Staatsanwalt.

Ramsauer.

Es werden hierdurch alle im hiesigen Aushebungs¬
bezirk sich aufhaltende , im Jahre 1880 geborene Militär¬
pflichtige und diejenigen Militärpflichtigen früherer
Jahre , welche noch keine definitive Entscheidung über
ihr Militärverhältnis erhalten haben , aufgefmdert,
sich in der Zeit vom 15 . Januar bis zum 1 . Februar
1900 bei dem Gemeindevorsteher i Stadtmagistrat)
ihres Wohnortes zur Stammrolle anzumelden . Bei
der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburts-
Zeugnis vorzuzeigen , sofern die Anmeldung nicht am
Geburtsort selbst erfolgt . Bei Wiederholung der An¬
meldung ist der im ersten Militärpflichtjahre erhaltene
Losungsschein vorzulegen.

Sind Militärpflichtige zeitig abwesend , so haben
ihre Eltern , Vormünder , Lehr - , Brot - oder Fabrik¬
herren die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzu¬
melden.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stamm¬
rolle unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.
oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Jever , 1899 Dezember 27.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission des

Aushebungsbezirks Jever.
Zebelins. _ _

Im Staatsforstrevter Upjever sollen öffentlich
verkauft werden

Freitag den SK. Januar d. I.
im Forstorte Braunerberg:

141 tm Eichen und Buchen (Nutz - , Pfahl - und
Brennholz ),

3 „ Birken -Brcnnbolz,
52 „ Lärchen ( Sparren , Latten und Brennholz ) ,

7 „ Fichten (Nutz - und Brennholz ) ,
50 „ Fuhren (Sparren , Latten , Ricke und

Brennholz)
Käufer versammeln sich vormittags 10 Uhr bei der

Holzwärterwohnung in Papeutun.
Amt Jever , 1900 Januar 8.

Z e d e l i u s.

Meine Bekanntmachung vom 7 . Dezember v . I.
betreffend den Aufenthaltsort des Arbeiters Friedrich
Büttner aus Norden ist erledigt.

— Nr . 825 99 . —
Jever , 1900 Januar 8 . Der Amtsanwalt:

U . Ramsauer.
Ich ersuche um Mitteilung des Aufenthaltsortes

des Dienstkuechts Georg Bode aus Oldenburg.
— Nr . 932 99.

Jever , 1900 Januar 6 . Der Amtsanwalt:
_ _ U . Ra msauer.

Zwangs -Verkauf.
Jever.

Freitag den 12 . Januar d . I . nachmittags 3 Uhr
gelangen im bezw . beim Adler Hierselbst gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

2 Arbeitspferde , 1 Musikautomat , 1 Klavier,
1 Vertikow , 3 Sophas , 2 Tische , 2 Regula¬
teure , 2 Spiegel , 2 Blumenständer , 3 Bilder rc.

Halber st adt, Gerichtsvollzieher.

Gemeinvefache.
Die Eingesessenen der Gemeinde Accum werden

hiermit aufgefordert , die Anzahl der von ihnen ge¬
haltenen Hunde zum Zweck der Versteuerung bei dem
detr . Bezirksvorfteh r gegen den 1 . Februar d . I.
anzumelden.

Langewerth , 1900 Januar 10.
I . E . Schweden.

Schulsache.
Am 13 . Januar d . I . morgens von 10 bis 12

und nachmittags von 3 bis 6 Uhr werde in Rienits
Gaststube die Horumersiele Schulumlagen:

lOONg nach der Einkommensteuer und
iO °/g nach der Grund - und Gebäudesteuer,

erheben.
Horu mersiel . A . Willms.

Land - und forstwirtschaftliche Berufs-
genofsenschaft für das HerzogtumOldenburg.

Es wird zur Kenntnis der Beteiligten gebracht,
daß die nachstehend benannten Betrtebsveränderungen
pro 1900 binnen 2 Wochen nach ihrem Eintritt bei
dem Unterzeichneten Vorstande anzumelden sind:

1 . jede dauernde Vergrößerung des Betriebes,
2. jede dauernde Verkleinerung desselben,
3 . jede dauernde Vermehrung der Arbeitstage

infolge intensiveren Betriebs,
4 . jede dauernde Verminderung der Arbeitstage

infolge extensiveren Betriebs,
5 . jede größere Melioration (Erd - und Wühl¬

arbeiten , Anlage von Feldbahnen rc . ohne
Uebertragung an andere Untemehmer ) ,

6 . jede größere Auf - und Abforstung.
Ebenfalls sind alle Errichtungen , Vergrößerungen

und Einstellungen landwirtschaftlicher Nebenbe¬
triebe (in Verbindung mit Landwirtschaft be-
tr ebene Sand - , Mergel - , Torf - oder Thongräbereien,
Brauereien , Brennereien , Ziegeleien , Mühlen , Fische¬
reien in Binnengewässern , Fuhrwerksbetriebe , Bienen-
züchtereien , Dampfdreschmaschinen rc ) anmeldepflichtig.

Zugleich wird darauf hingewiesen , daß unter¬
lassene Abmeldungen die Fortzahlung der Beiträge
für den bereits eingestellten Betrieb zur Folge haben
und daß unterlassene Anmeldungen eine Geldstrafe
bis 300 resp . 500 Mk . nach sich ziehen.

Sämtliche Meldeformulare werden von den Herren
Vertrauensmännern und an unserer Geschäftsstelle —
Staugraben 2 — unentgeltlich verabfolgt.

Oldenburg , den 10 . Januar 1900.
Der Vorstand.

Schröder.

Brandversicherung für Gebäude.
Zur Verhandlung über einen Brandschaden im

Bezirk Accum wird hierdurch eine Sitzung der
engeren KomrnWon auf

Montag den IS . Januar vorm . 1« /? Uhr
im Gastbofe „ Zum Adler " hieselbft angesctzt.

Die Herren Kreisdeputirten werden hierdurch
geladen.

Jever.
_ Fr . Tiarks, z. D.

Prirmt -Kekarmtmachrmgeu.
Feine Cigarren in Kittchen von 100 , SO,

SS Stück . Reinh . Lücht Wwe.

Jeveescher Tafelkalender
für 1800,

Stück 25 Pfg . , Dtzd . 2 Mk-

Historien -Kalender
für 1800,

Stück 20 Pfg . , Dtzd . 1,60 Mk.
Kleiner I er» erf cherKalend er

für 1800,
Stück 10 Pfg . , Dtzd . 80 Pfg.

Jeverscher Schreibkalender
für 1800,

Stück 1,25 Mk . , durchschossen 1,75 Mk.
Vorräthig bei

C. K. Mettcker L Söhne.

Eine junge hochtragende Kuh
Gerh Gerde!Middoge

_ _ . .
Von zwei trächtigen Säuen , Ende Januar serkeeine nach Auswahl zu verkaufen.
Neu ender -Altengroden. _ Fr . Martens
Wünjche zwei Etchenbäume , welche sehr schö

Nutzholz liefern , zu verkaufen.
Grafsch aft. Hinr . Georgs

Ein schweres fettes Schwein hat zu verkaufHorumersiel.
_ A . Willmk

Z « verkaufen.
Ein Haufen gut gewonnenes Heu.

Moorbausen bei Jever. B . Tjar .k- — > - v

Des Laniwmmls Winterabend
Zucht , Haltung , Mästung und Pflege

des Schweines 1,40 Mk.
Die Seuchen , deren Gefahren und Be¬

kämpfung 1,20 „Der Bauernstand 1,— „Hufpflege , Hufbeschlag u . Hufkrankheit 1,— „Des Landwirts Ausbildung 1,30 „
Buchhandlung C. L. Mettcker L Söhr

Verloren ein Portemonnaie . Inhalt : Etw
Nickel und zwei Zettel . Abzug , in der Exped . d. l

Vi>-
Alvlävsvlrv !« « ,

Lr -ualLviii 'vAlsIvi ',
Hr » i »Lv » 8vI»vLiLv

V .* ^ »«« f»vv »r»»-rTranreutafseu
sind vorrätig , worauf wir die Herren Gemein
Vorsteher und Gemeinde- Rechnungsführer ausmerkjmachen.

Buchdruckerei C . L. Mettcker L Löhn



Prima geräucherten fetten Speck )prosPsd.
Sv Pfg. empfiehlt

Jever. _ I . H. Oberkroh «.

Kein Ranch,
kein Dunst, keine schlechte Lust mehr in

Wohnungen , Ställen, Klosetts rc.
DerpreisgekrönteAufsatz

„ Nvolus"
beseitigt jede Rauchplage, da er z . Z . das einzige
System darstellt, durch welches auch beiOberwind
eine starke Saugwirkung erzielt wird . Keine Dreh¬

vorrichtung!
Vorrätig bei

IL j8Ü88NLLL « Ir-
« VVr.

Ff. Sauerkohl , sowie selbst eingemachte Bohnen
empfiehlt billigst

Hinrich Remmers.
Fs. durchwachsenen Speck empfiehlt
_ Hinrich Remmers.
MU" Ff. abgelagerter schnittfester Kümmelkäse

billigst bei
Hinrich Remmers.

Fs . Dabersche Speisekartoffeln empfiehlt
Hinrich Remmers.

Heute frische Heringe.
An der SchlachHtr . Dirks.

Sehr schönes Gerstenfuttermehl per 100 Pfund
6,20 Mk. , 1000 Pfund 60 Mk , traf wieder ein bei

Rüsterstel. Heinr . Heeren.
Empfange in den ersten Tagen ein Schiff mit

prima schott . Nußkohlen. Bestellungen erbitte.
Rüstersiel. Heinr . Heeren.

Roggenlangstroh in Schüfen (Flegeldrusch)
empfiehlt

Rüsterstel. Heinr . Heeren.
Frostfreie Jaderberger Speisekartoffeln gebe

billig ab.
Rüsterstel. Heinr . Heeren.

Empfehlen täglich
fettes Rind¬

ernd Schweinefleisch.
Jever. _ L. L A . Hoffmann.

von I^80 ll8ll'Ultl.
Hlurslrierte

Lomrwo mrä Novellen.
k> 8tv ssvlgv,

vollstänäiK in 76 rvöobenll . srsolisiiwn-
äön lüstsrunAsv js 4V

LsstkIlun^kQ niwmt 6ntZ6K6n äis
Laodd. L. L. Lkstteirsr L 8üdno.

Maizena , Pf-»»
empfiehlt _ I . H. Cassens.

Raffe und trockene Rinderdärme sowie
prima Halsdärme empfiehlt

Jever. _ I . H. Oberkroh «.
'

Wests . Pumpernickel , ä 30 u . 60 Pfg . per
Brod , ist frisch wieder eingetroffen. P. Koeniger.

Empfehle prachtvolle großeBaleneia-Apfel-
finenä 10 Pfg . P. Koeniger.

F^rimri AvrNnvIivi 'lv 8tliiiilL < ii
ohne Bein pro Pfd . 80 Pfg. empfiehlt

Jever. _ I . H . Oberkrohn."
Fernsprecher Rr. 4.

Achtung!
Sonnabend den 13. Januar abends 8 '/z Uhr im

Lokale des Herrn G . Hinrichs zum grünen Jäger

zwecks Beratung des Fastnachtsumzuges,
wozu sämtliche Gesellen der Stadt Jever und Um¬
gegend freundlichst eingeladen werden.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Ginberuser.

A 2 euer.
Sonntag den 14. d . M.
A 2. Aasins. A

Es ladet freundlichst einTholen.

Gasthos zum grünen Jäger.
Sonntag den 14. Januar

gi-osssn 8sll
Es ladet einG . Hinrichs.

Marienfiel.
Sonntag den 14. d . M . nachmittags 4 Uhr

großes Wettspinnen
mit nachfolgendem_

SM- « Air. IMS
Es ladet freundlichst ein Joh . Bremer.

Sonntag den 14 . d . M.

großer Mall,
wozu freundlichst einladetC . W . Toben.

HooIrMvI.
Sonntag den 14. Januar

große LaimuM,
Anfang 5 Uhr.

Bemerke, das? nur die neuesten Tänze
gespielt werden u. Texte im Lokal zu haben find.

Hierzu ladet freundlichst ein
Hooksiel._ Joh. Fulss.

Sonntag den 14. Januar
v 1181 » 1 ir « t « ii

mit nachfolgendemBall.
Es ladet freundlichst ein

Fedderwarden. _ Carl Schröedr.

8poÄs1-I'LlirrLck-
LvpklrLlurvvrk8tLtt

mit elektr. Kraftbetrieb.
Starkstromvernickelungs-

<rn- EmaMer-Anstalt.
Lager aller Fahrrad - Ersatz-, h

Zubehör - u . Roh -Teile.

S V Vurlvi,,
Jever.

Mai ein junger Mamm bei familiärer
und gegen entspr. Salär,

mssiel. _ A. Folkers.
Gesucht.

Zu Mai ein akkurates Mädchen gegen guten
Lohn.

Jever. M. Htld eb rand.
Gesucht.

Zu Mai ein ordentliches Dienstmädchen.
Jever , 1900 Januar 11.

Frau Antonie Hülskötter,
Mitscherlichplatz.

Gesucht.
Auf Ostern ein Lehrling für meine Bäckerei und

Konditorei unter günstigen Bedingungen.
Lehe i . H. , Mühlenstr . 41 . R. v. d. Felsen.

Suche für ein ju ges Mädchen zu Mat Stellung
zur Führung eines bürgerlichen oder größeren land¬
wirtschaftlichen Haushalts. Gute Zeugnisse sind vor-
handen . Näheres in der Exped. d . Bl . unter Nr. 4.

Auf Mai 1900 zwei am Rackergang belegene
Wohnungen zn vermieten.

Jever, Bahnhofstr . O . D . Wolf.
'

Ein fast neuer Wagen (Hinterklappsttz, Natur-
farbe) ist zu verkaufen oder gegen einen geschlossenen
Wagen einzutauschen.

Forsthaus Upjever.
Verantwortlicher Redakteur : E . Wettermann in Jever.

Marien-Deirkinal.
Die Herren Mitglieder des Gesamt- Komites für

die Errichtung des Marien - Denkmals in der Stadt
Jever werden auf Freitag den 12 . d . M. nachm.
5 V 2 Uhr , die Herren Mitglieder des geschäftsführenden
Ausschusses dagegen bereits auf nachm . 5 Uhr nach
dem Hotel zum schwarzen Adler hies . zu einer Ver¬
handlung eingeladen.

Tagesordnung:
Darlegung des Standes der Denkmals -Ange-

, legenheit.
Beratung und Beschlußfassung über eine Aen-

derung des Denkmals und über Ausführung
und Aufstellung desselben.

Jever, 10. Januar 1900.
Für den geschäftsführendenAusschuß.

_ Zedelius.
Oldenb . Landwirtschafts-Gesellschaft

Abteilung Jever.
VersammlungSonnabend den 13 . Januar 1900

nachmittags 4 ' /, Uhr im Hotel zum Erbgroßherzog
in Jever.

Tagesordnung:
1 . Antrag des Vorstandes des Jeverl. Herd¬

buch-Vereins auf Bewilligung eines Zu¬
schusses aus der Tierschau -Kaffe zur Ver¬
mehrung und Verstärkung von Prämien für
die Oldenb. Landestierschau;

2 . Wahl eines Monenten zur Revision der
Tierschau-Rechnung;

3 . Tuberkulin -Impfung der Bullen;
4. Zentral-Vorstands -Protokolle;
5 . Ausstellungs-Ordnung für die Landes-Tier-

fchau in Oldenburg am 9 .—12 . August d . I . ;
6 . Verschiedenes.

_ _ Der Vorstand.
Die Genoffen werden ersucht , ihre etwaigen Be¬

stellungen an getr. Bierträbern gegen den 18 . Janr.
an uns gelangen zu lassen . Preis z . Zt. p . Centner
5,55 bis 5,60 Mk.

Landwirtschaftlicher Konsumverein Jever,
e. G. mit unbeschränkter Haftpflicht.

Der Vorstand.
E- Lüken . G . Evers.

WWWS ^ Den hochverehrten Besuchern unseres ,
Festes sagen wir auf diesem Wege für

die uns zu Teil gewordene Anerkennung unfern ver¬
bindlichsten Dank.

Im Namen des Postunterbeamtenvereins
Nordseestrand und der Darsteller der Stücke

der Vor stand. _
Kriegervcreill Hooksiel.

MonatsversammkmgSonntag den
14 . Januar abends 6 Uhr im Vereins-
lokal (H . Wilken) .

^
Der Vorstand.

Alle, welche an den Nachlaß des zu Neubremen
verstorbenen Helmerich Harms zu fordern haben,
werden gebeten , ihre spezifizierten Rechnungen binnen '
einer Woche bei dem Milchhändler H - Wilken das .,
Grenzstraße 72 , oder bet dem Unterzeichneten einzu¬
reichen . Zugleich werden alle, welche an obigen
Nachlaß schulden , ersucht , binnen einer Woche an
Wilken oder den Unterzeichneten Zahlung zu leisten

Jever. M . U . Minssen.
Boden ist abzufahren auf der Strecke Antonslust

bis Accum . Meldung von Interessenten erbeten an
Schwarz, Kopperhörn, Hauptstr . 9.

Geburts -Anzeige.
Statt besonderer Ansage.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben be¬
ehren sich anzuzeigen

A . Memmen und Frau
geb . Zehelein. *

Bottens , den 10 . Januar 1900.
Verlobungs -Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein Nnni Kecke
msnn , Rentnerin zu Oldenburg, beehre ich mich
hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Oldenburg , i« Januar 1900.
>

_ 4. K. Keckelks.
Todes-Anzeige.

"
Gestern Morgen endete das rastlos thätige

Leben meines lieben Mannes , unsers lieben Vaters,
Großvaters und Urgroßvaters

Hinrich Hieroninms
im 79 . Lebensjahre.

Tief betrauert von
seinen Angehörigen.

Friedrich-Augustengroden, 11 . Januar 1900.
^ 's 's

Die Beerdigung findet Montagnachmittag 3 W ».
auf dem Friedhofe zu Middoge statt._

Hierzu ei« zweites Blatt.
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9.

Zweites Blatt.
Neueste Nachrichten.

Berlin , 10. Jan . Der Reichstag erledigte
den Etat des Reichstags und begann die
Spezialberatung des Etats des Reichsamts des
Innern . Abg . v . Kardorff kündigte an, daß er
auf die Ausführungen des Staatssekretärs Graf
Posadowsky in der letzten Sitzung im vorigen
Jahre eingehend antworten werde, da diese Aus¬
führungen des Grafen Posadowsky sich jedoch
auf seine, des Abg . v . Kardorff, Bemerkungen
über die allgemeine Politik des Reichskanzlers
bezogen hätten, behalte er sich vor, beim Etat
des Reichskanzlers auf diese Angelegenheitzurück¬
zukommen . Die Debatte drehte sich im übrigen
hauptsächlich um Arbeiterstatistik , Bäckereiverord-
nung, Unfallverhütung, Berichte der Gewerbe¬
inspektoren , Vogelschutz , Schutz der deutschen
Aussteller auf der Pariser Ausstellung u . a . m.
Staatssekretär Graf Posadowsky teilte mit , daß
im „ nächsten " preußischen Etat zwei Stellen für
weibliche Gewerbeinspektoren in Aussicht ge¬
nommen wären. — Das Herrenhaus hielt eine
kurze geschäftliche Sitzung ab . Der Präsident
verlas ein Danktelegramm des Prinzen Heinrich
aus Singapore.

Wie die Nationallib . Korresp meldet , haben
sich die Parteien im Reichstage dahin ver¬
ständigt, daß in den ersten Tagen der nächsten
Woche die Reichsregierung bezüglich ihrer
Stellung zu der Beschlagnahme deutscher Schiffe
durch die englische Marine interpelliert wer¬
den soll.

Berlin , 10 . Jan . In der heute Vormittag
im Kongreßsaal des Reichskanzlerpalais abge¬
haltenen Generalversammlung des Deutschen
Zentralkomites zur Errichtung von Heilstätten
für Lungenkranke teilte der Reichskanzler Fürst
zu Hohenlohe mit, daß die Kaiserin leider durch
Unwohlsein verhindert sei , an der Sitzung teil¬
zunehmen.

Amtlicherseits wird einer längerenVereinigung
mehrerer deutscher Kreuzer in der Delagoabai kein
Wert beigelegt , daher setzt Schwalbe die Reise
nach Kapstadt bereirs Mitte Januar fort.

London , 10 . Jan . In politischen Kreisen
sowie im Regierungslager hält man es bereits
für ausgemacht, daß der Sturz des gegenwärtigen
Kabinets und sein Ersatz durch ein liberales
Ministerium unter Rosebery nur eine Frage von
kurzer Dauer ist.

London , 10 . Janr. Daily Mail meldet
aus Aldershot, daß die angesagten Truppenver¬
schiffungen aus Mangel an Schiffen vorläufig
aufgegeben werden mußten. Die Batterieen 83,
84 und 85 sollten längst das Lager verlassen
haben , da sie am 8 . Januar eingeschifft werden
sollten . Bis gestern Abend aber erging jedoch
keinerlei Befehl, sich bereit zu halten. Für ver¬
schiedene Infanterie - und Kavallerie-Regimenter,
die sich marschbereit halten, traf sogar Kontre-
ordre ein.

London , 10. Janr. Wie verlautet , wird
auf Beschluß der obersten Kriegsverwaltung
General Methuen aus Südafrika abbcrufen
werden.

Brüssel , 10 . Janr. Einem Vertreter des
Etoile belge gegenüber erklärte Dr. Leyds über
das Ausbleiben der Korrespondenz seine Ver¬
wunderung, sogar die Zeitungen bleiben aus,
woraus zu schließen ist, daß sämtliche Korres¬
pondenzen unterschlagen werden . Dr. Lleyds
drückte ferner seine Verwunderung aus , daß die
Engländer die Ambulanzen nicht durchlassen , und
erklärt mit bewegter «stimme , jeder Brief, den er
erhalte, bringe die Nachricht von dem Tode eines
seiner Freunde.

Freitag de« 12. Januar 1900. 110. Jahrgang.
Rrichs1ligs -Uei Handlungen.

123 . Sitzung vom S . Januar , 2 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Frhr . v . Thielmann.
Präsident Gras Ballestrem: Ich eröffne die erste Sitzung des

deutschen Reichstags im 20. Jahrhundert und statte den verehrten Herren
Kollegen zur Jahres - und Jahrhundert -Wende meine aufrichtigsten
Glück- und Segenswünscheab . (Beifall ) .

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein , deren ersten
Gegenstand die zweite Berathung der R e i ch s s ch u l d en o r d n u n g
bildet.

Z 1 wird mit einem redaktionellen Antrag Richter angenommen.
Z 2 , welcher dem Reichskanzler die Bestimmung über die Ausgabe¬

zeit, Zinsen , Kurs der Neichsanleihen überläßt, ivird auf Antrag des
Abg . Richter an die Kommissionzurückverwiesen, ebenso nach
längerer Debatte ß 16 , der von der Krastloserklärung der Zinsscheine
handelt.

Eine Reihe Rechnungssachen werden theils an die Rechnungs¬
kommission verwiesen , theils durch Kenntnißnahmefür erledigt erklärt.

Es folgen Wahlprüfungen.
Für gültig erklärt werden die Wahlen der Abgg . v . Christen-

Kasfel 4. , vr . Böckel -Kassel ö„ Pauli -Potsdam 5 . , Förster-
Sachsen , v . S t au d Y-Gumbinnen, Möller -Duisburg.

Beanstandet wird die Wahl des Abg . Schulze -Arnsberg 7.
Beweiserhebung wird beschlossen bezüglich des Abg . Sieg-

Marienwerder 3.
Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bilden Petitionen.
Eine Debatte ergiebt sich zunächst bei der Petition betr. die Er¬

höhung des Zolles aus gesalzene Heringe.
Die Kommission beantragt, die Petition der Regierung als

Material zu überweisen.
Die Abgg . Rickert (freist Vgg .) , Frese, (freist Vgg.),

Hermes (freist Vp.) beantragen Uebergang zur Tagesordnung.
Abg . vr . Hermes (freist Vp.) weist auf die Wichtigkeit des

Herings für die Volksernährunghin und auf den Nutzen der Seefischerei.
Ein Heringszoll würde die Fischereibevölkerung schwer schädigen , aus
der doch gerade die neuen Mannschaften für die vergrößerte Flotte ge¬
wonnen werden sollen . Auch ohne Zoll habe sich namentlich die
Emdener Heringsfifcherei sehr entwickelt und werfe steigende Divi¬
denden ab.

Abg . vr . Pachnicke ( freist Vgg.) warnt davor, sich bezüglich
dieses Zolles aus irgend eine Konzession einzulassen , da die Stellung der
Regierung leider eine andere , entgegenkommendere gegen die Wünsche
der Petenten geworden sei.

Abg . v . W a l d o w - Reitzenstein (k.) tritt für den Kommissions¬
beschluß ein . Ebenso wie der Konsument verlangen dürfe , daß ihm ein
Volksnahrungsmittelnicht vertheuert werde , dürfe der Produzent (Heiter¬
keit) verlangen, daß er vor der ausländischen Konkurrenz geschützt werde.

Abg . Rickert beruft sich auf Petitionen, die ihm aus seinem
Danziger Wahlkreise nicht nur von freisinniger Seite zugegangen seien,
welche alle sich die Erhöhung des Zolles sür Heringe richteten . Für den
armen Mann , der den Hering zu ganz anderen Zwecken kauft und ißt,als vielleicht Herr v . Waldow (Heiterkeit ) , falle eine Preiserhöhung sehrins Gewicht . Für ihn sei der Hering ein nothwendigesNahrungsmittel.

Geh . Rat Hauß: Es sei richtig , daß die deutsche Hochseefischerei
eine erfreuliche Entwickelung genommen habe . Die Nordsee decke den
ganzen europäischen Heringsbedarfs an dem Heringshandel seien in
erster Linie die Schotten, dann die Engländer und Holländer, erst in
letzter Linie die Deutschen betheiligt . Durch die Fürsorge der Regierung
habe sich die Lage einiger Fischerei -Gesellschaften sehr glänzend gestellt.Das gelte aber nur von wenigen Gesellschaften ; man dürfe von
diesen nicht auf die andern schließen, deren Lage zum Tbeil
äußerst schwierig sei . Im Allgemeinen sei also die Lage
der Fischerei - Gesellschaften gar nicht glänzend . Es handele
sich nicht um „Großkapitalisten "

, sondern um Leute , die aus idealen
Interessen ehebliche Opfer gebracht hätten. Die Regierung müsse prüfen,
inwiefern die Forderungen von Zollerhöhungen berechtigt seien. Die
Frage sei eine offene ; diesen Standpunkt habe die Regierung stets ver¬
treten.

Abg . Dasbach (C .) erklär ! sich für den Antrag Rickert . Wenn
auch die Lage einiger Gesellschaften schwierig sei, so dürfe nian deshalb
doch noch nicht den Arbeitern eine Kontribution auferlegen . Die Ver-
theuerung durch den Zoll würde an sich allerdings nicht sehr bedeutend
sein, aber die Detaillisten würden die Gelegenheit benutzen , die Preise er¬
heblich zu steigern.

Abg . Wurm (S .) : Die Regierung habe trotz der gegentheiligen
Versicherungen des Vertreters der Regierung ihren Standpunkt geändert;
denn 1897 habe sich ein Regierungskommissar ausdrücklich gegen jede
Zollerhöhung ausgesprochen . Von jeder Zollerhöhung würden die Groß¬
kapitalisten den Nutzen haben. Das sei die naturgemäße Entwicklung;
denn die kleinen Gesellschaften könnten sich nicht so ausdehnen wie die
großen . Man könne der Bevölkerung den Geschmack an der Flotten¬
vorlage nicht besser verderben als durch solche Zollerhöhungen.

Direktor im Reichsschatzamt v . Fischer bestreitet , daß die Regierung
ihren Standpunkt gewechselt habe.

Abg . vr . Kruse (nl.) auf der Tribüne säst unverständlich ) tritt
sür den Antrag Rickert ein.

Abg . 1>r . Müller - Sagan (sr . Vg.) : Scheffel sage zwar:
„ Ein Hering liebt eine Auster ' '

, aber die Kreise , die die Austern lieben,
seien ganz andere, als die, welche den Hering lieben . (Heiterkeit .)
Niemand sei heute mit Wärme für die Erhöhung des Zolls auf Heriuge
eingetreten . Wenn man überhaupt „erwägen " wolle , so müsse man er¬
wägen , wie weit man den Zoll herabsetzen könne . Der Versuch , die
Heringe als Vorspann für eine Kriegsflotte zu benutzen , sei aufgegeben
worden.

Abg . v. Kardorff (Rp. ) betont , daß der Antrag, der seiner Zeit
auf Erhöhung des Heringszolls eingebracht worden sei , von keinem Mit¬
glieds seiner Partei unterschrieben worden sei . Er sei von jeher ein
Feind des Heringszolls gewesen, und werde auch jetzt für Uebergang zur

Tagesordnung stimmen.
Abg . v . Levetzow (k.) : Auch er sei gegen den Heringszoll,

namentlich bei den jetzigen Preisen der Heringe . Wenn der Roggen um
SO pCt. theurer wäre , würde er auch keine höheren Kornzölle verlangen.

Abg . Brömel (fr. Vp.) weist darauf hin, daß der Abg . v . Langen
vor zwei Jahren für eine Erhöhung des Heringszolls auf 10 Mk. ein¬
getreten sei ; dasselbe hätten viele Mitglieder des Bundes der Landwirthe
gethan . Aber jetzt wolle es Niemand gewesen sein. Die Lage der
Fischerei-Gesellschaften sei allgemein günstig.

Geh . Rath Hauß hält seine Behauptung aufrecht , daß sich viele
Fischerei-Gesellschaften in sehr prekärer Lage befänden.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Brömel (fr. VP.) und
v . Kardorff (Rp . ) schließt die Diskussion.

Die Petition wird unter Ablehnung des Kommissionsbeschlusses , ent¬
sprechend dem Antrag Rickert , durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Mittwoch , 2 Uhr (Etat des Reichstags und Reichs»

amts des Innern ).
Schluß 6 Uhr. _

Der Krieg in Südafrika.
Hamburg, 10 . Janr . lieber die Beschlagnahme

der für Delagoa bestimmten Ladung der Hamburger Bark
Hans Wagner durch das englische Kanonenboot Fearleß
hat der Eigentümer des Schiffes nunmehr mit der hier
eingetroffenen Post einen Brief seines Kapitäns erhalten.
Demnach hat der Hans Wagner gleich nach seiner An¬
kunft in Port Elizabeth seine sämtlichen Schiffspapiere,
soweit sie über die Ladung Aufschluß gaben , den dortigen
Behörden ausliefern müssen . Unter der nach Delagoa
designierten Ladung des Hans Wagner befanden sich
Kaufmannsgüter, die für Transvaal bestimmt waren.
Diese Kaufmannsgüter fallen aber, soweit aus den Schiffs¬
papieren zu ersehen und dem Eigentümer des Hans Wagner
bekannt , nicht unter den Begriff Kriegskontrebande. Der
Kommandant des in Port Elizabeth anwesenden Fearleß
hat daraufhin, daß diese für Transvaal bestimmten Güter
sich unter der Ladung des Hans Wagner befanden , ange¬
ordnet, daß der Hans Wagner seine gesamte Ladung in
Port Elizabeth lösche. Jedenfalls wird man die Transvaal-
Sendung auf ihren Inhalt untersuchen . Genaueres hier¬
über steht zur ZeU aber noch nicht fest . Der Reederei
des Hans Wagner ist bisher auch noch absolut keine
weitere telegraphische Mitteilung über den ferneren Ver¬
lauf der Sache zugekommen.

Nichts könnte besser die Notwendigkeit beweisen , daß
Deutschland durchaus seine Wehrkraft zur See verstärken
muß , als die Vorgänge der letzten Zeit in den ostafri¬
kanischen Gewässern . Die Engländer geberden sich dort
als die absoluten Herren der See , welche fremden Schiffen
keine Rechte zuerkennen , sie nur dulden, und gelegentlich
mit ihnen machen , was sie wollen. Ohne sich an das
Völkerrecht zu kehren , geschweige denn die Regeln inter¬
nationaler Höflichkeit zu beachten , halten sie unsere Schiffean, zwingen sie, ihre Ladung auszuschiffen , führen sie als
gute Prise in irgend einen ihrer Häfen. Ihre Behauptung,
daß die Schiffe Kriegskontrebande führten und dies ihre
Behandlung rechtfertige , klingt fast wie Hohn, denn sie
halten sich nicht für verpflichtet zu sagen , worauf dies,
Behauptung sich stützt , und behalten sich das Recht vor,
den Begriff Kriegskontrebande nach ihrem Belieben zu
definieren . Nach diesen Grundsätzen kann aber jedes
Schiff angehalten und, wenn sich ein Paar alte Reiter-
stiefel an Bord befinden , kondemniert werden . DaS muß
anders werden ! Eine solche Behandlung sich unthätig
gefallen zu lassen , ist einer Großmacht unwürdig. Wir
müssen uns eine Kri gSflotte bauen, die auch dem unver¬
schämten Engländer Respekt einflößt, so daß er eS sich
erst noch überlegt, mit ihr anzubinden. Es ist durchaus
nicht nötig, daß sie der englischen ebenbürtig werde , aber
sie muß stark genug sein , um ihr ernstlich zu schaffen zu
machen . Einen bissigen Hund reizt man nicht , auch wenn
man weiß , daß man ihn schließlich unterkriegen wird.
Deutschland muß sich in Stand setzen und zeigen , daß es
auch zur See scharf zubeißen kann . 8.



MrmL - BekarmLwöchrmge « .
Herr Pferdehändler Ihne Djuren zu Roggen¬

stede läßt
Sonnabend den 13. Januar d . I.

nachmittags 1 Uhr
beim Harms 'schen Gasthofe am Bahnhöfe hieselbst
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öffentlich meistbietend auf geraume Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Jever. M . U. Minssen.

Vorläufige Anzeige.
Anfang Februar findet zu Moor¬

hausen einc größere Auktion von

Riechet- und
Brennholz

statt.
Das Schlagen des Holzes ist unter

der Hand in Akkord zu vergeben und
werden Angebote bis Ende der Woche von
H. Regliug, Moorhausen , entgegen-
genommen.

Zu verkaufe «.
Zwei 5 Matten und ein 6 Matt sehr guter an¬

mooriger kultivierter Boden. Der Kaufpreis kann z >l
4°/o ßehen bleiben. Auch kann event . noch etwas
Kapital zu 4 °

/y zum Bauen eines Hauses zugegeben
werden.

Moorhaufen._ H . I . Neu nab er.
Zu verpachte «.

? uf Burg Knyphausen nach Wahl des Pächters
eine der beiden Wohnungen des Thorhauses . Pächter
kann gegen entspr. Vergütung die alljähr . Reinigung
der Graft mit übernehmen.

Habe noch kräftige Ypern und einige Linden, zu
Schutz - und Alleebäumen paffend, billig abzugeben.

Imhausen. _ H. E. Tadken.
Zu vermiete«.

Eine Wohnung auf der Nordergast.
Jever. Wittwe Hölscher.

Zu vermieten.
Zum 1 . Mai zwei geräumige Zimmer.

Kirchplatz 206 . _ F - Ian ßen
Zu verpachten.

6 Matten Weideland auf 2 Jahre.
Moorsum. H- Gralfs.

Auf mündelsichere
Hypotheken

bester Marschlandgüter werden verschiedene
Kapitalien zu 4<Vo von sehr prompten
Zinszahlern anzuleihen gesucht.

Näheres unentgeltlich durch
Jever. M . Israel.

Empfehle meinen mit Tuberkulin geimpften

Stier LminenL,
Nr. 6413
und erste
Callistos
sämtlich
Prämien
Deckgeld

welcher 189S erste Angelds- erste Tierschau-
Staatsprämieerhielt . Abstammung: Vater
vom Adlatus , vom Nigger, vom JuniuS.

Prämienstiere , welche zusammen 2245 Mark
erhielten ; Mutter : Agatha 2365. Das

beträgt 6 Mark.
Hiurich Müller , Neuender -Altengroden.

Der Leibarzt des Kaisers von
bat das Verdienst, daß er durch eine

rllUPIUÜV rückhaltslose Anerkennung, die er dem
russischen Knöterich (Polygonum avic) als Linderer
qualvoller Hustenleidenausgesprochenhat , weiteKreise
von der Heilkraft dieser Pflanze überzeugt zu haben.
Es besteht bekanntlich sowohl in der Aerzrewelt, wie
beim Publikum ein völlig ungerechtfertigtes Miß¬
trauen gegen manche einfache Hausmittel . Ein ge¬
lehrtes Rezept und eine unverständliche Diagnose
wollen manche lieber als ein natürliches Pflanzen-
heilmittel und redet der Glaube aller Zeiten und
Völker, welche in den Pflanzen wunderbare Natur¬
kräfte vermuteten, eine deutliche Sprache . Es ist
eines der erfreulichsten Zeichen unserer Zeit , daß die
Wissenschaft sich mehr und mehr mit dieser Thatsache
abzufinden sucht. Früher war man gewöhnt, hoch¬
mütig jede Heilkraft der Pflanze zu leugnen, heute
macht man nicht mehr den Versuch , Unbestreitbares
als nicht vorhanden anzusehen, sondern sucht die Er¬
scheinung ! ! wissenschaftlich zu erklären Gerade die
epochemachende Entdeckung des Tuberkel- Bazillus , die
wir dem Geheimen Medizinalrat Professor vr . Koch
verdanken , hat eine Erklärung gegeben für die über¬
raschende Heilkraft des aus dem russischen Knöterich
vergestelltenBrustthees. Dieselbe ist dahin zu deuten,
daß der regelmäßige und konsequente Genuß dieses
Thees den Körper gegen die Mikroben immunisiert
und selbst solche Körperteile wieder gesunden läßt, in
denen der mörderische Bazillus bereits ein weites
Terrain erobert hat . Es versteht sich von selbst , daß
neben der Anwendung des Absudus der genannten
Pflanze auch die sonstigen Vorschriften einer rationellen
Lebensweise beachtet werden müssen . Ein von Herrn
Ernst Weidemann in Liebenburg (Harz) gratis
zu beziehendes Buch hat das Verdienst, diese Vor¬
schriften zusammengestellt und eine große Reihe von
Gutachten über die Wirkungen des russischen Knöterichs
bei Hals- und Lungenleiden gesammelt zu haben.
Wir empfehlendaher dringend, sich dieses Buch kommen
zu lassen.

.1

/ti-rlllov vmpkokle » .
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ssiascks M . 2. 2 .M, Z - , Z .so,
OvANnv ruvkorkral Unselle Ust . 3 .—
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HINK . .Invoi ' .

V. tiobbs'8 Viekvssvd -Lssenr,
ist garantiert ungiftig und vernichtet nach einmaliger
Waschung nicht allein das Ungeziefer , sondern auch
dessen Brut. Für Erfolg garantiert die Fabrik.
Bequem anwendbar für jedes Vieh und Hausthier.
In Blechdosen ä 1 Mk. und 1,50 Mk erhältlich bei
Johann Krieger, Neuende , und beiDiedr. Duden,
Sengwarden.

F Wk« Lik keim Ratte« and Mäuse
sondern vernichten Sie dieselben mit dem

SvlS « U » ,
unschädlich für Menschen und Haustiere . — In Dosen
ä 35 Pfg . bei_ Johann Krieger , Neuende.

Sanderbusch . Zu verkaufen ein schweres
Bullkalb von guter Farbe.

D . Ahlers.
Zu verkaufen.

Eine hochtragende Kuh.
Fr .-Aug.-Groden. H . Hironymus.

Gesucht.
Für ein junges Mädchen eine Stelle in einem

feineren landwirtschaftlichen oder bürgerlichen Haus¬
halte gegen Salär bei Familienanschluß.

Nähere Auskunft erteilt Herr Hozzel, Bremer
Schlüssel.

Gesucht.
Zum 1 . Mai ein ordentliches Dienstmädchen.

Upjever. _ C. Timmermann.

Il ll VvrKWULkv
^o/oigez Preußische Hypotheken-Pfand-
briefe, unk. bis 1909 , zum Kurs von
191, - . Als günstige, solide Kapital-
Anlage empfehlenswert.

B . H. Bührmann,
Wilhelmshaven . Bankgeschäft.

MM

» » ElLPUiVvr
st« Psg . I

ist frei von schädlichen Bestandteilen. Seine
Brauchbarkeit wird von keinem der zum Ver¬
gleich gelangten Backpulver des Handels
übertroffen.

gez Itr L.
staatl . geprüft . Nahrungsmittel -Chemiker.

Vorzügliche Rezepte gratis.

Reeses PMiiWloer 10 Pf.
Reeses Amlle-Wer 10 Pf.
Reeses PmOe-SmM-POer is
Reeses P«Min -Mer 10 Pf.
Reeses RoteMe-Nm 20 Pf.
Reeses Wee-Rrze N Pf.
Reeses K«ffee-Ksse«z HO Ps.

Wo nicht in Detail -Geschäften zu haben,
jdirekt vom Fabrikanten

Nvvsv , ItrLittvIii.
«MW

Gesucht.
Auf gleich ein Müllergeselle.

Heidmühle. L . Jan ßen.

SV- NW Woche Ziep«- !
-M,

VStkonsr Sslä-Lottsrio!
5 Haupttreffer

je LvoOO Mk. SO« « « Mk.Loos nur
:r Mrk.

8°°!- a » MI . <P°rt° » . M -n so M«, -rtr-, > < «»°s° M »« MI . »erlmdit die , ,
«lv » Völkonon Otinvkbsu -Volillottonio m Volke » 1. Knk.

Mehr als

10000
Geldgewinne.

8.

Zu kaufen gesucht.

2 elegante Kutschpferde,
Höhe 1,68 bis 1,75 Meter , am liebsten Füchse.

» «Ilvese bei lVvolorsteäs . V . rilljs.
Lu Kaulen sesuvdt.

Mehrere Iltisfelle, sowie Katzenfelle und FuchS-
felle. Für Marder zahle die höchsten Tagespreise.

Hochachtungsvoll
Otto Krause , Kürschnermeister.

Wilhelmshaven , Neue Wilhelmshavenerstr . Nr. 4.

5« —6 « Haus - und Zimmermädchen, sowie
Wasch - und Küchenmädchen , Hausdiener , Kellner,
Kellnerinnen können auf Ostern rasch Saison-
Stellung erhalten durch das Stellen -Vermittlungs-
Bureau von

H . D . Ver wer, Norderney.
Ein Kellnerlehrling , ein Bäckerlehrling sowie ein

Köchin erhalten fosort Stellung. _
Gesucht.

Auf Oster« oder Mai ein Lehrling für meine
Bäckerei und Konditorei unter günstigen Bedingungen.

Accum . H. Hinrichs.
Gesucht.

Auf Mai mehrere Groß - und Kleinmägde und
ein fixes Kindermädchen per sofort bei hohem Lohn.

Jever, Tatergang Nr . 365. Frau Kieke,
Gesindemäklerim

Gesucht.
Auf sofort ein zuverlässiger Knecht.

Accmner Mühle . Gebr . Harms.
Haben gute Ferkel zu verkaufen.

D . O. .
Suche auf nächsten Mai noch einen zweitenKnecht

und einen Kleinknecht
Neuender-Kirchreihe. _ Wilhelm Müller.

Suche zu Mai noch mehrere Groß - und Klein¬
knechte und Mägde , sowie einen zuverlässige«
solide« Milchsahrer.

Wiefels. H . Evers, Gesindemäkler.
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